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Telefon Rr . 120.

Mefenschlscht im westen.
erllrrlslge der Deutschen.

WTB Großes Hauptquartier, 15. Sept. abends-
Der auf dem rechten Flügel des Westheeres seit zwei
Tagen stattfindende Kampf hat sich heute auf die nach
Osten anschließenden Armeen bis nach Verdun heran
ausgedehnt. Au einigen Stellen des ausgedehnten
Kampffeldes waren bisher Teilerfolge der deutschen
Waffen zu verzeichnen. Im übrigen steht die Schlacht
noch.
französische Angriffe zurückgewiesen.
Deutsche Gegenangriffe erfolgreich.

WTB Großes Hauptquartier, 16. Sept.. abends.
Die Lage auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist seit
gestern unverändert. An einzelnen Stellen der
Schlachtfrottt sind Angriffe französischer Truppen in
der Nacht vom 15. zum 16. und im Laufe des 16.
zurückgewiesen worden. Einzelne Gegenangriffe der
Deutschen waren erfolgreich.
krlahmung des franz. Widerstandes,

französischer Durchhruchsoersucb
gescheitert.

WTB Großes Hauptquartier. 17. Sept., nachts.
In der Schlacht zwischen Oise und Maas ist die
Entscheidung immer noch nicht gefallen, aber gewisie
Anzeichen deuten darauf hin, daß die Widerstandskraft
des Gegners zu erlahmen beginnt. Ein mit großer
Bravour unternommener französtscher DnrchbruchS-
verfuch auf dem äußersten rechten deutsche» Flügel
brach ohne besondere Anstrengung unserer Truppen
schließlich in sich selbst zusammen.

Langsames, aber sicheres Uof-
drlngen der Deutschen.

Die Mitte der deutschen Armee gewinnt langsam
aber sicher Boden. Auf dem rechten Maasuser ver¬
suchte Ausfälle aus Verdun wurden mit Leichtigkeit
zurückgewieseu. (Wolsibüro).

2 französ. Armeekorps
vollständig geschlagen.

WTB. Grotzes Hauptquartier, 18.
Sept., vormittags: Zur Ergänzung der
Meldung von gestern abend: Das
französische 13. und4. Armeekoips und
Teile einer weiteren Division sind gestern
südlich Noyon entscheidend geschlagen
worden und haben mehren Batterien
verloren. Feindliche Angriffe gegen ver¬
schiedene Stellen der Schlachtsront sind

blutig zusammeugebrochen. Eben-1
so ist ein Borgehen französischer Alpen¬
jäger amZ Bogesenkamm im Breusch-Tal>
zurückgewiesen worden. Bei Er¬
stürmung des Ehatau Brimont bei Reims
sind 2500 Gefangene gemacht worden.
Auch sonst wurden in offenem Feldschlacht
Gefangene nnd Geschütze er¬
beutet, deren Zahl noch nicht zu über¬
sehen ist.

WTB KerUn, 18. Sept. Zu d?m neuen Schlachten,
bericht aus dem Westen sagt die. Deutsche Tageszeitung" :
Daß einzelne deutsche Gegenangriffe erfolgreich waren,
läßt einen gcwiffen Fortschritt erkennen. Wir können nur
zu Vertrauen und Geduld mahnen. Wir wiflen daß
eine solche Riesenschlacht, denn Linie sich über rund 200
Kilometer erstreckt, nicht so schnell entschieden werden kann.

WTB KerUn, 18. Sept. Ueber die Kämpfe im
Westen schreibt ein Offizier: Der Haupterfolg unserer
deutschen Truppen liegt mit in unseren Beinen. Für
die Franzosen und Engländer erreichten wir die französische
Grenze viel zu früh. Ein englischer Major  soll
Anfang Juli erklärt haben: Ich bin überzeugt, da« nicht
Deutschland sondern Frankreich der Friedensstörer ist.
Leider ist unsere Regierung Frankreich gegenüber Ver¬
pflichtungen eingegangen. Nach dem was ich von der
deutschen Armee gesehen habe, habe ich die Uebirzeugung,
— die große Mehrheit meiner Kameraden teilt sie—
daß unsere Armee ihrem Untergange entgegengeht. Un¬
ser e Ar mee i st die den kba r s chl echt este, die
Kerle laufen wie die Hasen.

von dem listbeer.
WTB Großes Hauptquartier, 15. Sept. abends.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ordnet sich die
Armee von Hindeuburg nach abgrschloffener Verfol¬
gung. — In Oberschlefik« verbreitete Gerüchte über
drohende Gefahr sind nicht begründet.

Uormarscb im Osten.
Unser Ostheer setzt seine Operationen

im Gouvernement Snwalski fort nnd
Teile gehen auf die Festung Osowiec
vor. = =

Kämpfe
unserer Uerbttndeten.

Die Serben ruriiebgerchlagen.
WTB Wien, 15. Sept. Nachts. Die über die

Save eiugebrochenen serbischen Kräfte wurden überall
znrückgeschlagen. Syrmieu und Banat sinddaher vom
Feinde vollständig frei.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Hofer, Generalmajor.

Die ßiederlage der Serben.
* Budapest , 16. Sept. Nach amtlicher Mitteilung

sind die über die Save  eingedrungenen Serben
seit gestern Abend aus S y r m i en und Banat  v o ll-
st ä n d i g v er t r i eb en. Der Vertreibung vorange-
gangen ist, gleichfalls nach einer amtlichen Mitteilung,
ein er b i t t e r t e r Kampf  bei Al t pa zu a, wo
etwa 12,000 Serben verschanzt waren. Etwa 3000 von
ihnen wurden getötet und verwundet,  etwa
tausend gefangen.  Zahlreiche Geschütze und Munition
der Serben wurden erbeutet. 8000 Mann flüchteten im
Dunkel der Nacht über die Save nach Serbien zurück.

Der Einfall der Serben nach Shrmien hat diesen in
der letzten Woche insgesamt 8000 Tote und 7000 Verwun¬
dete gekostet.

49,000 Kriegsgefangene.
WTB Mir «, 16. Sept. Nach amtlichen Berichten

sind bei den bisherigen Kämpfen auf dem nordöstlichen
und südlichen Kriegsschauplatz über 41,000 Russen
und 8000 Serben  gefangen genommen und über 300
Geschützt erobert worden.

Siegerkreude in Agram.
WTB Agram , 17. Sept. Wegen beS glänzenden

Steges über die Serben, woran sieben kroatische Regimen»
ter hervorragenden Anteil halten, war die Stadt festlich
geflaggt und abends prachtvoll beleuchtet. Ein Großar-
liger Fackelzug bewegte sich durch die Straßen. Heller
Jubel herrschte überall und weitere großartige Freuden¬
feste und Kungebungen sind geplant.

Der Sohn von fi$tztndorts gefallen.
WTB Mir «. 17. Sept. Der Sohn des General-

stabSchefS Baron Konrad von Hötzendorf, Leutnant im 15.
Dragonerregiment, Herbert Freiherr Konrad von Hötzen¬
dorf, ist bet RawaruSka gefallen.

klne irjädrige Ijeldln auf dem Schlachtfeld.
WTB Kerltn , 17. Sept. Das „8 . T.« meldet aus

Wien:  Mit einem VerwundetentransportauS der Lem-
berger Schlacht wurde auch ein 12jährigeS Mädchen na¬
mens Henoch  hierher gebracht. Ein Bein war ihr
durch einen Schrappnellschuß zerschmettert und mußte ihr
noch während der Eisenbahnfahrt abgenommen werden.
Das Mädchen hatte während der Schlacht im größten
Ku g el r e g en den in der Schützenlinie liegenden Sol¬
daten ununterbrochen Wasser  gebracht.

Deutschland kämpft bis ans€nde!
WTB KerUn, 16. Sept. Die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung" schreibt: In dem Lügenfeldzug, der den
Krieg des Dreiverbandes gegen Deutschland begleitet,
treten seit einiger Zeit auch Meldungen über ein deutsches
F r i ed en s b edü r f n t S, die sich mehr und mehr zu¬
spitzen, auf. Bald wird von einer angeblichen Aeußerung
deS Reichskanzlers über Deutschlands Geneigtheit zum
FriedenSschluß gesprochen, woraufhin Grey durch die Ver¬
mittlung Amerikas eine stolze Antwort erteilt habe.
Bald heißt eS, der deutsche Botschafter in Washington
bemühe fich, den Frieden für Deutschland zu erlangen.
Die Neutralen sollen durch solche Ausstreuungen den Ein¬
druck empfangen, das Deutsche Reich sei kampfeSmüde und
müffe sich wohl oder übel den Friedensbedingungen beS
Dreiverbandes fügen. — Wirsetzen diesem Gaukelspiel die
Erklärung entgegen, daß unser deutsches Volk in
dem ihm ruchlos aufgezwungenen Kampf
die Waffen nicht eher niederlegen wird,
bis die für seine Zukunft in der Welt er¬
forderlichen Sicherheiten er st ritten  s tnd.

England verkauft sich an Japan.
TU. Amsterdam. 15. Sept. Da8 angesehene Allge-

meen HandelSblad gibt folgendes als offizielles Eom«
munique der deutschen Gesandschast im Haag bekannt:
Die deutsche Gesandschast in Peking teilt amtlich mit»

t.



Japan bestätigte offiziell der chinesischen Regierung den
Ausbruch einer Revolution in Indien . Japan , durch
England um militärischen Beistand gegen Indien ersucht,
bat Hilfe zugesagt , aber unter schweren Bedingungen.
Freie Einwanderung in den britischen Besitzungen am
Stillen Ozean , eine Anleihe von 200 Millionen Dollar
und freie Hand in China . England hat diese Bedingungen
angenommen.

Deutsche Flieger über Paris.
TU Malmö , 17 . Sept . „Südswenska Dagblad " er¬

fährt aus Paris : Drei deutsche Tauben flogen gestern
nachmittag über Paris . Sie wurden von Maschinenge¬
wehren beschoffen, ohne jedoch Schaden zu leiden . Meh¬
rere Personen wurden durch Bombenwürfe lebensgefährlich
verletzt , einige sind von Kugeln , die den Fliegern galten,
getötet worden . Eine dieser Kugeln fiel gestern in den
Hof be? schwedischen Gesandtschaflsgcbäudes.

Unsere Lustschisse haben sich
durchaus bewährt.

WTB Berlin , 17 . Sept . Die im Dienste des
deutschen Heeres verwendeten Luftschiffe haben die großen
Hoffnungen , die man auf sie gesetzt hat , bisher durch¬
aus erfüllt.  Die unvermeidlichen Beschädigungen,
die einigen von ihnen auf den gefahrvollen Fahrten zu-
gestoßen sind , haben in keinem Falle zum Verlust eines
Luftschiffes geführt . Kein Luftschiff ist in Feindeshand
gefallen.

Bezahlte Franktireurs.
TU Halle a. d. Saele , 17 . Sept . Einer Postkarte

zufolge , die ein in Belgien kämpfender deutscher Soldat
an eine bekannte Familie gerichtet hatte , hat die belgische
Regierung der einheimischen Zivilbevölkerung für jeden
von ihr erschossenen deutschen Soldaten einen Preis von
50 Franks ausgesetzt . Diese Nachricht wird durch einen
Feldpostbrief bestätigt und ergänzt , in dem ein aus Leu-
tenberg stammender Reserveoffizier berichtet , daß man in
den Taschen eines aufgegriffenen und erschossenen Frank¬
tireurs eine Mitteilung der französischen Regierung fand,
wonach diese dem Manne als Franktireur monatlich 50
Fr . zahlen würde.

var japanisch chinesische Kabel durchschnitten
WTB Uem -Nork , 17 . Sept . Die Kabelverbindung

zwischen Japan und China ist unterbrochen , da das Kabel
zwischen Nagasaki und Shanghai durchschnitten wurde.

Die amerikanische flotte im Stillen Ozean
TU Stockholm . 17 . Sept . Die Flotte der vereinig,

ten Staaten im Stillen Ozean ist verstärkt worden und
ein starkes Geschwader ist nach den Philippinen abgegangen.

Diese amerikanische Maßnahme gewinnt , wie die Vos-
sische Zeitung mitteilt , eine große Bedeutung , da sie zweifel¬
los die Antwort auf Englands Hilferuf an Japan zur
Unterdrückung der indischen AufstandSbewegung darstellt.

kl« Uorstoss gegen die ßeutralität
Dänemarks.

WTB Krlstlana , 16 . Sept . Das größte Aufsehen
erregt folgende Meldung des Pariser Korrespondenten der
hiesigen Zeitung „Aftenposten " : Das „ Echo de Paris"
gibt zusammen mit anderen Blättern offen der Ansicht
Ausdruck , daß der Große Belt unbedingt für
die englische Flotte geöffnet werden
müsse,  selbst wenn Dänemark  dabei seine N e u-
tralität aufgeben  müßte.

WTB Kvpenhage « , 15 . Sept . Zu dem Artikel des
„Echo de Paris " , der erklärt , die Flotte der Verbündeten
müsse nun in die Ostsee eindringen , Dänemark könne nicht
fernerhin neutral bleiben , schreibt das Regierungsblatt
„Politiken " : Dänemark kann darauf nur antworten , daß
die KciegSbcgebenheiten auf dem Kontinent — wie sie sich
auch entwickeln mögen — n i ch t auf den E n t s ch l u ß
des dänischen Volkes einwirken  können , während des
Weltkrieges die strengste Neutralität auf-
r e ch t z u e r h a l t e n,"

Personaioeränderungen in Tfibrcrsteiien.

WTB Berti « , 16 . Sept . Für den erkrankten
Generalobersten von Hausen  wird General der Ka¬
vallerie von Einem  Armeesührer , für diesen General
der Infanterie von C l a c r kommandierender General
des 7 . Armeekorps . General der Artillerie von
Schubert,  bisher kommandierender General des 14.
Reservekorps , zu anderweitiger Verwendung . Für ihn ist
Generalquartiermeister von Stein  zum kommandieren¬
den General des 44 . Reservekorps ernannt . General der
Infanterie Graf Kirchbach,  kommandierender General
des 40 . Reservekorps , wurde verwundet . Für ihn wird
General der Infanterie von Eben  kommandierender
General des 10 . Reservekorps.

ßindenhurd als vierfacher Ehrendoktor-
WTB Ko « lg « brrg » 48 . Sept . Der Befreier Ost¬

preußens , Generaloberst von H t n d e n b u r g, wurde
von allen vier Fakultäten der Albertus -Universttät zu
Königsberg einstimmig zu ihrem Ehrendoktor proklamiert.
Diese Ehrung steht in der Geschichte der Königsberger
Universität einzig  da.

Prinz friedlich Karl von Herren verwundet.
TU Frankfurt , 47 . Sept . Prinz Friedrich Karl von

Hessen, der Schwager des Kaisers , wurde in dem Gefecht
bei Villers - lc-See durch einen Schuß in den Oberschenkel
schwer verletzt . Nach Aussage der Aerzte gibt die Ver¬
letzung zu keinen Besorgniffen Anlaß.

Der Kaiser hat dem Prinzen das Eiserne Kreuz
verliehen.

var eiserne Kreuz.
WTB Oldenburg . 16 . Sept . Dem Grobherzog

wurde das E i s e r n e Kreuz erster Klasse ver¬
liehen-

französische Grausamkeiten
WTB Kerll « , 15 . Sept . Das „Berliner Tageblatt"

meldet aus Straßburg i. Elf . : Im Metzer Krankenhaus
haben die Landwehrleute Christofe !, Gefr . Hain und
Bruno Lehmann zu Protokoll gegeben , daß am Abend des
25 . August französische Soldaten in ein deutsches Feld¬
lazarett eingedrungen sind und den S t a b 8 a r z t n i c-
d e r g e st o ch e n haben . Viele Verwundete haben mit
Hilfe des Sanitätspersonals zu entfliehen versucht , sie sind
aber von den Franzoscu verfolgt und zusammen mit den
Sanitätern niedergemacht worden . Das Lazarett ging in
Flammen aus.

Die Regierung in Bordeaux.
WTB Kvrdeanr , 16 . Sept . Der „Figaro " schreibt:

„Die Regierung bleibt in Bordeaux , solange deutsche
Truppen auf französischem Boden stehen."

Paris und Umgebung — „ein grosses Hospital " .
* Amsterdam , 16 . Sept . Dem „Daiy Chronicle"

wird aus Chartres gemeldet : Die Kämpfe der letzten
Tage sind sehr heftig und blutig gewesen . In allen
Städten der Gegend rund um Paris sind die Hospitäler
gefüllt mit Verwundeten . Paris selbst ist ein große!
Hospital . Allein durch Orleans sind einige Tage hindurch
7000 Verwundete täglich transportiert worden.
Die Bank von frankrekb bringt Ihr Gold in Sicherheit.

* Rom , 17 . Sept . Nach hierher gelangten Nachrich¬
ten soll die Bank von Frankreich ihren Goldschatz von
Bordeaux nach London in Sicherheit gebracht haben.

Verhaftung eines türkischen Prinzen.
TU Wie « , 17 . Sept . Aus Konstantinopel meldet

die Südslawische Korrespondenz : Nach einer von amt¬
licher türkischer Stelle eingelaufenen Information wurde
Prinz Eumer Taffun Pascha in Paris vor seiner Abreile
nach Egypten auf dem Bahnhof mit seiner Dienerschaft
verhaftet . Wie verlautet , sei die Verhaftung des Prinzen
auf Wunsch der englischen Regierung erfolgt . Der Vor¬
fall erregt hier lebhaftes Aufsehen.

Giftmischer.
WTB Krell « , 16 . Sept . Generalmajor Frhr . v.

L ., Kommandant einer Kavalleriebrigade , überreichte am
5. September vormittags der chem. Untersuchungsstelle
beim Saniiälsamte seines Armeekorps einen Rest von
Kaffe -, nach dessen Genuß er sofort unter Vergiftungs-
erscheinungen erkrankte . v. L . erhielt diesen Kaffee in
einem französischen Dorfe in der Nähe von Lunsville.
Die Untersuchung ergab zweifelsfrei , daß der Kaffee
arsenige Säure , davon einen Teil in Pulverform am
Boden der Flasche , enthielt und zwar in einer Menge,
das genügte , um den Tod eines Menschen herbeizuführen.
Der Gene . almajor ist inzwischen wieder hergestcllt worden.

Zur Rekonstruktion Europas durch England.
WTB Kvndv « . 15 . Sept . In der Rede , die der

Mariiieministcr Churchill am 11 . September in einer
großen Versammlung im Londoner Opernhaus hielt , hat
er die Einigkeit der englischen Parteien betont . England
müsse als Ende des gegenwärtigen Krieges große und
gesunde Prinzipien für das politische System Europas
erstreben . . Das erste dieser Prinzipien sei die Achtung der
Nationalität . Bei der Rekonstruktion Europas , die auf
den Krieg folgen müsse, ' sollten die unterworfenen
Völker befreit  und die nationalen Wünsche der
unterdrückten Bevölkerungen berücksichtigt werden.

Protest der Egypter gegen England
TU © ettf , 15 . Sept . Das ständige Komitee der

Jung -Egypler in Europa , das seinen Sitz in Genf hat,
sandte am heutigen Gedenktage des Einzuges der eng-
lischen Okkupationstruppen in Kairo , die nach kurzer Zeit
zurück zu ziehen Königin Viktoria und Gladstone ver¬
sprochen hatten , ein Protest -Telegramni an den englischen
Premierminister . Es hebt darin hervor , daß die eng¬
lische Regierung , die über die Verletzung der Neutralität
Belgiens durch Deutschland so entrüstet sei, diejenige
Egyptens mit Füßen tritt.

Russische Hmurtruppen.
TU . Krell « , 15 . Sept . In einem Lazarett des preu¬

ßischen Ostens wurden unlängst russische Kriegsgefangene
eingeliesert , die durch ihre Schlitzaugen und das sonstige
unverkennbare mongolische Aussehen auffieleu . Auf Be¬
fragen nach ihrer Herkunft teilte sie mit , daß sie von
Amurs stammten und schon im Frühjahr nach der
russischen Grenze transportiert worden seien. Diese Er¬
scheinung bestärtgt nicht nur , daß Rußland den Plan des
Angriffs gegen uns schon seit langen Monaten vorbereitet
hatte und zum Kriege unbedingt entschlossen war . sondern
auch wie zeitig zwischen Rußland , England unr Japan
das ganze Spiel abgekartet war . Denn ohne entspre¬
chende Zusicherung Japans hätte Rußland nicht wagen
können , Amurtruppen aus Ostasien an seine europäische
Westgrenze zu werfen.

Die vurn vum Geschosse.
WTB , Berlin , 15 . Sept . Der Kronprinz hatte be¬

kanntlich bei der Einnahme der Festung Longwy dem
Kommandanten für die tapfere Ve -teidigung des Platzes
den Degen belassen . Wie jetzt der . Lokalanzeiger " meldet,
gab der Kronprinz Befehl , dem Kommandanten den Degen
wieder abzunehmen , nachdem sich herausgestcllt hat , daß
bei der Verteidigung von Longwy Dum -Dum -Geschoffe
verwendet worden sind . Der Kommanoant will von dem
Vorhandensein der Dum -Dum -Geschoffe nichts gewußt
haben.

Htfilr b.  lemWe Mächten
ss Eltville , 18 Sept . Die fast achttägige Ruhepause,

die unsere Armee an der West - und Ostfront hatte , um
ihre Stellungen zu weiteren Siegen vorzubereiten , hatte
einen großen Teil der hiesigen Bevölkerung mit einer
nervösen Angst erfüllt ; man sah cs fast jedem am Gesicht
an , daß er mit den vom Generalquartiermeister ausgege¬

benen Berichten nicht recht zufrieden war , nur wenig
hatten das feste Vertrauen , daß nach einer so großen An!
zahl glorreicher Stege der ersten Tage die Sache für unz
nicht so ungünstig stehen könne , als daß sie zu Besorgniffen
hätte Anlaß geben können . Durch die heute nachmittag
eingetroffene SiegeSnachricht ist dieser Alp von der ängsj.
lichen Bevölkerung gelöst worden , mit doppelter Freude
wurde daher die heutige Siegesnachricht ausgenommen
daß zwei französische Armeekorps entscheidend geschlagen
worden sind, deren günstige Folgen sich im Augenblick
noch gar nicht ermeffen lasstn . Wie mit einem Zauber,
schlag war die Aengstlichkeit von den Gemütern geschwun¬
den . Es ist ja eigentlich sehr zu bedauern , daß die Be¬
völkerung so schnell das Vertrauen zu unserer braven
Armee verloren zu haben schien ; sie war eben durch die
vielen großen Siege der ersten Tage so verwöhnt , daß
nicht ganz gewaltige Siegesnachrichten überhaupt nicht
mehr beachtet wurden , als wäre es ganz selbstverständlich
daß mindestens jeden Tag eine Festung fallen oder sound-

soviele Gefangene gemacht werden müßten . Die Siege
an der Ostfront , die unser bisher erfolgreichster Heerführer
Generaloberst vr . von H i n d e n b u r g machte
fanden überhaupt nicht die richtige Würdigung , ja , es
fanden sich bei Verkündung dieser Siege Leute , die die
Gefangennahme so vieler Tausend Russen als nichtssagend
hinstellten oder gar noch abfällig kritisierten . Solche Leute
sollte man wahrlich direkt vor die Front schicken, damit
auch sie einmal die Strapazen und Schrecken eines Krieges
persönlich kennen lernen ; erst wenn sie mit zerschossenen
Gliedern heimkehren , werden sie vielleicht finden , daß dos
Blut unserer braven Soldaten , die im Osten kämpfen , ge¬
nau so viel wert ist. wie das der im Westen Kämpfenden.
Es ist ja sehr begreiflich , daß die Siege aus dem Westen
vielleicht für die hiesige Gegend mehr Interesse haben , aber
man sollte doch auch an die Schrecken denken , die der
Krieg bereits im Osten unter unseren Landsleuten ange-
richtet hat und daß es auch im Osten deutsche  Sol¬
daten sind, die für Deutschlands  Freiheit
kämpfen , deshalb ist es eine große Ungerechtigkeit , die
Siege im Osten weniger hoch zu bewerten als die im
Westen . Wenn es einen Trost über diese ungerechten,
jedem echten deutschen Manne die ZorneSröte ins Gesicht
treibenden Urteile gibt , so ist es d .' r , daß gerade diejenigen
hier in Betracht kommenden Leute nicht einmal ernstlich
in der Lage wären , nur einen einzigen Russen zu ver¬
jagen , geschweige gegen ihn zu kämpfen . Man sollte
sich über jeden Steg , und wäre er noch so klein
herzlich freuen , denn an jedem Sieg,  und mag
er noch so klein sein, hängen Tausende von Bluts¬
tropfen unserer braven heldenmütigen Truppen , die
mit Begeisterung und Todesverachtung ihr Leben für
diejenigen , die daheim hinterm Biertijch hocken und stch
leichtsinniger Weise zu abfälligen Urteilen hinreißen lasten,
in die Schanze schlagen . Wie tapfer unsere Armee
kämpft , dafür legt die Zahl der verwundeten Mannschas-
ten und besonders die Zahl der toten Offiziere das beste
Zeugnis ab . Man betrachte einmal die Verlustlisten und
man wird finden , daß gerade unser Offizierkorps im Ver¬
hältnis zu den Mannschaften die meisten Verluste aufzu-
weisen hat und wodurch kommen diese enormen Verluste?
Doch nur durch das einzig in der Welt dastehende mutige
Vorgehen gegen den Feind , in dem Bestreben , unseren
Mannschaften selbst bei dichtestem Kugelregen mit gutem
Beispiel voranzugehen . Unsere Offiziere brauchen nicht,
wie es bei anderen Armeen der Fall ist, unsere Mann¬
schaften mit dem Revolver in der Hand hinter der Front
anzutreiben . Der große Bismarck hatte Recht , als er s-
Zt . behauptete , unser Offizierkorps macht uns keine Macht
der Welt nach . Solchen Heldenmut unserer Sol¬
daten must man dewnndrr « « nd deshalb auch
de « kleinste « Erfolg , mag er ans dem Weste«
oder Oste « kommen , 1« der richtigen Weist
würdige « .

A Eltville , 19 . Sept . Wie groß das Gottvertrouen,
die Vaterlandsliebe und die Anhänglichkeit an unseren
geliebten Kaiser bei unserem Volke ist, beweist der Inhalt
einer Karte , die ein hiesiger Vater vor einigen Tage»
an seinen im Felde stehenden Sohn schrieb. Das Land
der Helden läßt manchen schlichten Vater auch zu einem
Dichter werden , wie der nachstehende Inhalt der Postkarte
beweist:

Mein vielgeliebter , guter Sohn,
Mach , daß der Kaiser bleibt auf seinem Thron
Schlag fest auf die Franzosen ein
Daß sie nicht kommen in unser Land hinein.

Bet ' auch täglich zu unserm Gott
Daß er nicht Deutschland macht zum Spott
Wir alle beten auch daheim
Daß Euch der Sieg soll beschieden sein.

Drum habe Mut und frohen Sinn
Und zieh' getrost nach Frankreich hin
Laß Kummer , Sorge , Angst daheim
Der liebe Gott wird bei Euch sein.

So leb ' denn wohl , mein lieber Sohn
Gott sitzt noch fest auf seinem Thron
Halt fest an ihm und verzage nicht
Denn Gott verläßt die Deutschen nicht.

In diesen einfachen Zeilen eines schlichten Bürger«
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niannes spiegeln sich so recht die Gedanken wieder, von
denen das deutsche Volk für sein Heer und Vaterland
beseelt ist.

Hdk. Eltville , 18. Sept. Die Handelskammer
Wiesbaden hat beschlossen ähnlich wie die Handelskammer
Frankfurt a. M. eine Zentralstelle einzurichten, deren
Aufgabe es sein soll, die Fabrikanten über den vorliegen¬
den Bedarf bei staatlichen und militärischen Behörden,
M Gemeindeverwaltungen und dem Roten Kreuz usw.
-u unterrichten. Der Krieg hat viele neue Bedürfnisie
hervorgerufen, für deren Befriedigung in zahlreichen Fab¬
riken die technische Voraussetzung nicht leicht zu beschaffen
ist. Die Fabrikanten könnten daher leicht ihre Fab¬
rikationen dem veränderten Bedarf anpaffen und ihre
Arbeiter während des Krieges beschäftigen. Sie sind
jedoch an der Ausnutzung dieser Möglichkeit oft dadurch
gehindert, daß sie sich über das Maß und die Art deS
vorliegenden Bedarfs keinen Ueberblick verschaffen können.
Um diesem Mangel abzuhelfen, soll die Zentralstelle tätig
sein. Es darf wohl vorausgesetzt werden, daß die staat-
sichen und militärischen Behörden der Zentralstelle der
Handelskammer Wiesbaden über den Bedarf und die
Vergebung von Arbeiten Mitteilung machen werden, da
der Herr Regierungspräsidentdies zugesagt hat.

^ Eltville , 19. Sept. Die „R as s au i s che
Kriegsversicherung auf Gegenseitig¬
keit für den Krieg  1914 ", die bekanntlich kurz
nach Beginn des Krieges durch die Direktion der Nasiau-
jschen Landcsbank eingerichtet war, hat seitdem auch in
verschiedenen anderen Landesteilen Eingang gesunden.
So haben die Rheinprovinz, die Provinzen Westfalen,
Sachsen, Hannover, Schleswig-Holstein und Brandenburg,
der Bezirk HefsemKaffel und das Großherzogrum Hessen
nachträglich die gleichen Einrichtungen getroffen. In den
Provinzen Schlesien und Pommern, sowie in den König¬
reichen Bayern und Sachsen befindet sie sich noch im
Stadium der Vorbereitung. Die einzelnen Anstalten sind
dabei, zwecks Ausgleichs des Risikos miteinander in Ver¬
bindung zu treten. Zwischen der Rassauischen und der
Westfälischen Anstalt ist ein solcher Vertrag bereits abge-
schloffen. — Erfreulich ist daS weitgehendste Jntereffe
aller Berufsstände in unserem Bezirk für diese segens¬
reiche Einrichtung. Die vier nassauischen Handelskammern
in Wiesbaden, Frankfurt, Limburg und Dillenburg haben
die sämtlichen angeschlossenen Firmen auf diese Einrichtung
und insbesondere auf die Vorteile der Gesamtversicherung
der Angestellten hingewiesen. Eine große Zahl von
Firmen haben auf Grund dessen ihre im Felde stehenden
angcstellten Arbeiter versichert, so die „MichelSbacher
Hütte" (Paffavant), die Chemische Fabrik Rördlinger in
Flörsheim, die Jsabellen-Hütte in Dillenburg, Dyckerhoff
u, Widmann und Kalleu. Co. in Biebrich. Chemische
Fabrik Dallmann u. Co. in Schierstein etc. Der Beitritt
zahlreicher anderer Firmen steht noch in Aussicht. Auch
zahlreiche Vereine haben ihre im Felde stehenden Mit¬
glieder versichert. Voran natürlich die Kriegervereine,
aber auch andere Vereine, wie diejenige Wiesbadener
Musiker, die Turngescllschaft Oberursel, die Phoiographen-
Jnnung Wiesbaden etc. Besonders sind unter den Ge-
samtversicherungen die Behörden und Gemeinden vertreten.
Als erster hat der Bezirksverband Wiesbaden seine etwa
200 einberufenen Beamten versichert. Es folgten die
Landwirtschastskammcr und der Verein nassauischer Land-
und Forstwirte, sowie die Königliche Weinbau- und
Kellerei-Direktion in Wiesbaden. Von Städten sind be¬
reits beigetreten Limburg, Weilburg, Rüdesheim und
Oderursel. Mit den übrigen Stadlgemeinden schweben
noch Verhandlungen. Es steht zu hoffen, daß auch die
Stadt Wiesbaden dem Beispiel des Bezirksverbandes
folgen wird. Eine besonders anerkennenswerte Einrich¬
tung haben auf Veranlaffuvg des Landrats des Ober-
tvesterwaldkreifes. die Landgemeinden dieses Kreises ge¬
troffen, indem sie ihre sämtlichen im Felde stehenden
Gemeinde - Angehörigen  mit je einem Anteil¬
schein eingekauft haben. Die Angehörigen haben vielfach
dazu noch weitere Anteilscheine entnommen. Auch in
anderen Kreisen haben Landgemeinden denselben Beschluß
gefaßt, so Johannisberg, Oestrich, Rotzenhahn und Flörs¬
heim, letzteres hat allein 330 Scheine zu 10 JC  ent¬
nommen. Nunmehr hat sich die Landesbank an die
sämtlichen Landgemeinden,  die sich noch nicht
angeschlossen haben, gewandt und ihnen ebenfalls die
Versicherung der im Felde stehenden Gemeindemitglieder
anempfohlen. Es gibt bei uns viele Landgemeinden,
deren günstige Vermögens- und Steuerverhällnisse eine
solch wohltätige Einrichtung gestatten. Wo cs zur Zeit
an den nötigen Barmitteln fehlen sollte, ist die Landes¬
bank bereit, solche zu einem ermäßigten Zinssatz voizu-
sirecken, sodaß sie nach Beendigung des Krieges allmählich
abgetragen werden können. Uebrigens sei bemerkt, daß
diejenigen, die von der Nassauischen Kriegsversicherung
noch Gebrauch machen wollen, sich beeilen müssen, da
nach einiger Zeit die Ausgabe weiterer Anteilscheine ein¬
gestellt werden wird.
i — Eltville , 14. Sept. Die Gemeinde Georgen-

do rn  hat beschlossen, eleklrischcs Licht einzuführen und
sich an das Leitungsnetz der Rheingau-Electricitäts-Werkc
anzuschlietzen. Desgleichen wird auch Schloß Hohen-
buchau seine elektrische Energie gemeinsam mit der Ge¬
meinde Georgenborn von den Rheingau Electricitätswerken
beziehen.

Drei Kreuze.
Drei Kreuze uns begleiten,
In Glück und Lebensart,
Drei Kreuze für unS streiten,
In Leid und Sieg und Tod.

Das erste weiß im Grunde
In Purpurrot erscheint;
Es kühlt die heiße Wunde,
Und hilft, wo Kummer weint.

Voll Gabe ohne Ende,

Umschlingt'- die ganze Welt,
Reicht liebevoll die Hände,
Wo jäh ein Glück zerschelltl

Das zweite will uns weisen
An schwarz und weißem Band,
Daß in dem Kreuz von Eisen
Deutschland geeint erstand.

Am Herzen zeigt'S der Krieger,
Der kühn den Degen trug;
Es schmückt den stolzen Sieger,
Der heiße Schlachten schlug.

DaS schönste Kreuz, da? Dritte,
Wie ist'S uns allen nah,
ES steht in BergeS Mitte
Siegreich auf Golgatha.

ES steht im Sonnenglanze
In fernem Morgenland.
Wo einst im Dornenkranze
Das Heil der Welt erstand.

Es steht wo Krieger liegen
Einsam in fremder Au,
Es steht, wo Herzen schwiegen.
Die brach das Schicksal rauh.

Drei Kreuze unS begleiten
In Glück und Lebensnot,
Drei Kreuze für uns streiten
In Leid und Steg und Tod.

Josef  S chr eg el (Düren).
Verantwortlicher Redakteur: Alwin Borge,  Eltville.

EingeSandt.
(Für Zuschriften unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

die Verantwortung nur im- Sinne des Pretzgefetzes.)

An alle Deutschen!
In dem Aufruf des Allgemeinen Deutschen Sprach¬

vereins für die Pflege der deutschen Muttersprache in No.
74 des „Rheingauer Beobachter" wird von würdeloser
Ausländerei und Französelei etc. gesprochen. — Es wäre
dann doch wchl zuerst an der Zeit, französische Städte¬
namen in Deutschland auS der W?lt zu schaffen.

Eltville  hieß vor 70—80 Jahren „Elfeld " !
Man war ja vor der Annektion 1866 in Nassau mehr
den Franzosen zugetan als dm Preußen. Ebenso war
dieS auf der anderen Rheinseite, z. B. in Mainz, schon
durch den 6oäs Napoleon der Fall. Wegen dieser Fran¬
zosenfreundlichkeit wurde Elfeld in Eltville umgeändert.
Vor ca. 60 Jahren stand auf dem Poststempel„Eltville"
und darunter in Klammer„Elfeld". Es ist dann kurz
vor der Annektion der Name Eltville angenommen worden
und stand von da ab auf dem Poststempel nur noch
„Eltville". -

ES würde daher sehr im Interesse unserer deutschen
Muttersprache liegen, den Namen „Eltville" fallen zu
lassen und statt dessen, wie es in früheren Zeiten gewesen
ist, Elfeld a. Rhein  zu setzen. Eine Stadt oder
einen Ort gleichen Namens wie Elfeld gibt eS in Deutsch¬
land nicht; eS gibt nur eine kleine Bahnstation im König¬
reich Sachsen zwischen Zwickau und Falkenstein, welche
Ellefeld heißt. —

Wenn also der Allgemeine Deutsche Sprachverein sich
verdient machen will, so möge er dafür sorgen, daß Elt¬
ville in E l f el d a. Rhein  umgetauft wird.

Ein Deutscher.

Letzte Nachrichten.
Der deutsche Admiral von Sonchon
zum Kommandanten der türkischen

Flotte ernannt.
* Genf , 18. Sept. Die „Agence HavaS" meldet,

daß der deutsche Admiral von S o u cho n, der bisherige
Kommandant deS deutschen Mittelmeerge¬
schwaders,  zum Kommandanten der türkischen Flotte
ernannt wurde Die französische Presse begleitet diese
Nachricht von drohende« Kommentaren.

Ein englischer Bericht über die
Kämpfe im Westen.

* Rotterdam , 18. Sept. Englische Berichterstatter
schildern die heftigen Kämpfe, die um Soisson» statt-
fandeu. Es war ein furchtbares Duell  zwischen
britischen Batterien, welche den Uebergaug der Truppen
schützten, und deutscher Artillerie. Der Berichterstatter
der „Times" meldet, daß schreckliche Schilderungen
Paris erreicht». Reihen von Toten und Ver¬
wunden  bedecken die Schlachtfelder an der Marne.
Eisrnbahnzüge nach Paris find überfüllt mit Verwun¬
dete».

Französische Anerkennung unserer Westarmee.
* R- m, 18. Sept. Der gestrige Pariser „M a t i n"

dementiert daS im Umlauf befindliche Gerücht, daß die
deutschen Generale den Befehl erhalten hätten, Verhand-
lungen um einen Waffenstillstand anzubahnen. Der
„Mattn" hebt die Umsicht  und S chn e i d i g ke i t
der beiden Generale  ehrlich hervor und bezeichnet die
Lage  der Deutschen nördlich der Aisne als verhält¬
nismäßig vorteilhaft.
Ei « deutscher Offizier «der Oesterreichs Truppe« .

WTB. Wie«, 18. Sept. Im „Wiener Abendblatt

wird aus Krakau gemeldet: Ein höherer relchSdeutscher
Offizier, der im hiesigen Militärlazarett liegt, sprach sich
in Worten höchsten Lobes über die Heldentaten der
österreichisch-ungarischen Truppen aus. Der Offizier sagte,
vom Kommandanten angefangen, bis zum letzten Sol¬
daten ist jeder ein Held. Man muß sie kämpfen gesehen
haben, um die gigantischen Leistungen begreifen zu können.
„Hut ab vor diesen Männern ; sie sind wahr
hastig Heroen."

Stimmung in Petersburg.
WTB Wien , 17, Sept. Wie die Reichspost meldet,

herrscht in Peterburg nach der Mitteilung von Reisenden,
die in Konstantinopel eingetroffen sind, keineswegs beson¬
dere Kriegsbcgeisterung. Die Stimmung in der russischen
Hauptstadt wurde besonders gedrückt, als die Vernichtung
der Russen in Ostpreußen und die Siege der Armee
DanklS und Auffcnberg trotz schärfster Zensur bekannt
wurden. Vom Schlachtfelde wurden ungeheuer viel
Schwerverwundte ins Innere Rußlands gebracht, so daß
in Moskau bereits alle Spitäler und sonstige UnterkunftS-
plätze überfüllt sind und man sich keinen Rat weiß, wohin
die noch immer eintreffenden Verwundetenzüge geleitet
werden sollen. Nach einer Petersburger Meldung der
Korrespondenz„Rundschau" hat dort die Begeisterung für
England eine wesentliche Abschwächung erfahren. In
russischen rechtsstehenden Kreisen wurde die Entente mit
England niemals gebilligt. ES wird darauf verwiesen,
daß die russischen Jntcreffen mit denen Englands nie¬
mals harmonieren könnten. Grey trachtete nur danach.
Rußland und Frankreich in einen Krieg mit Deutschland zu
verwickeln, um den Profit einzuheimsen. DaS Heranziehen
Japans wird in Petersburg als zweischneidig erachtet,
weil hierdurch die japanische Ueberhebung in der russischen
ostasiatischen Politik schon früher Unannehmlichkeiten be¬
reitete und Japans Begehrlichkeit auf Gebiete, in denen
sich Rußland unbedingt den vorherrschenden Einfluß ver¬
sichern müsse, angeregt würde.

vle Braver gegen Sie knglLnller.
WTB Me « . 19. Sept. Der Politischen Korrespon¬

denz wird auS Kairo gemeldet: Die Stellungnahme der
Araber gegen die Engländer nimmt immer schärfere
Formen an. Alle auL arabischen Gegenden nach Egypten
gelangenden Nachrichten stimmen darüber überein, daß die
Araber England als den ärgsten Feind des JSlamS be¬
trachten. Gemäß der Weisung des Scherifs von Mekka
versammeln stch jetzt täglich tausende von Beduinen in der
Gegend von Dscheffah und Jambo, um etwaige LandungS-
versuche der Engländer zu verhindern und die heiligen
Stätten des Islams zu schützen. Ferner finden in der
Gegend von El-Arisch und Akkaba große Versammlungen
von Beduinen statt, um ein etwaiges englisches Eindringen
zu bekämpfen.

Einer der Mordbrenner von Ostpreußen gefangen.
WTB Hatte, 19. Sept. Der russische General Mar¬

ios, der befahl, die von seinen Truppen besetzte Ortschaf¬
ten Ostpreußens zu verbrennen und die männliche Ein¬
wohner zu erschießen, ist hier gefeffelt eingebracht worden.
Er kommt vor ein Kriegsgericht.

Das ist erfreulich. Zuerst hieß eS, der Bluthund sei
gefallen. Hoffentlich bekommt der Mordbrenner keine
Kugel, sondern irgend eine schmähliche TodeSart, die er
verdient.

WTB Me «, 19. Sept. In Peking herrscht die
größte Erregung über die Forderung Japans, ihm freie
Hand in China zu gewähren, die zu lebhaften Protesten
Anlaß gab. Von chinesischer Seite werden alle Gerüchte
über Unruhen und Revolten in China dementiert. Die
Erregung gegen die Ententemächte, namentlich England
und Rußland, wächst. Man beschuldigt Großbritannien,
daß eS Japan gegen China hetzte und auf Kosten der
chinesischen Republik Japan Gefälligkeiten erweisen wolle.
Die Mißstimmung gegen Rußland ist darauf zurückzn-
führen, daß der Petersburger Stadthauptmann für die
Dauer des Krieges die Ausweisung sämtlicher chinesischer
Kaufleute aus seinem Amtsbezirk verfügte. UeberdieS be¬
hauptet man in Peking, daß zwischen Japan und Ruß¬
land jetzt eine Vereinbarung dahin zustandegekommen sei,
vaß Japan provisorisch uns allein die Mandschurei und
Mongolei besetzen solle. In Pekinger Regierungskreisen
macht man kein Hehl aus der warmen Sympathie für
Oesterreich-Ungarn und Deutschland, die in China immer
stärker zutage tritt.

WTB. Wie«, 18. Sept. Das „Neue Wiener Jour-
nal" meldet aus Fiume: Neun auS russischer Gefangen¬
schaft zurückgekehrte Matrosen berichten: Bei AuSbruch
des Krieges wurde der Triester Dampfer„Liberia Stella"
im Schwarzen Meer von einem russischen Kreuzer ange¬
halten und die Besatzung gefangen genommen. ES waren
im ganzen 29 Mann. Später wurden sie nach dem
Hafen Euportoria gebracht, von wo sie gefeffelt nach Si¬
birien marschieren sollten. Bei dem Aufenthalt in ver¬
schiedenen Städten wurden sie tagelang in schrecklichen
unterirdischen Kerkern untergcbrachl. Die Nahrung be¬
stand aus jrockenem Brot und unreinem Wasser. Im
Gouvernement Cherson wurde ihnen ein Dolmetschrr zur
Verfügung gestellt. Neun Matrosen, welche die italienische
Sprache beherrschten, wurden freigelaffen und gelangten
unter großen Entbehrungen über Rumänien nach Ungarn.
Die übrigen 20 sind nach Sibirien weiter verschleppt
worden.

Bekanntmachung.
Die staatlichen Familien -Unterstützungen für die zur Mobil¬

machung einberusenen Mannschaften sind umgehend auf der
hiesigen Stadtkasse,

vormittags vo« 8 di« 12 Uhr
von den Beteiligten in Empfang zu nehmen.

Eltville , den IS. September 1914.
Der Magistrat:
Dr. Keutner.

ftiillfiirnen 10  Mild 35  Munis
0 abzugeben. Münchsmühle . (2931



Am 2 . September fiel aut dem Felde der

Ehre mein herzensguter Bruder

Joseph Richard Stein
Leutnant im Inf.-Reg . 22 Keith

Grohes
Zimmer and Küche

sofort zu vermieten.
Kaspar Hulbert

Iakobstraße 1.
Eine kleine 12810

Franz Stein, Kgl. Seminarlehrer.
Eltville,  de » 19 . September 1914 . [2924

Wichtringhausen , bei Bantorf am Deister
den 17. September 1914.

Heute entschlief im Herrn nach einem reich gesegneten
80jährigen Leben unser lieber Vater , Schwiegervater und
Grossvater

Freiherr
Heinrieh Langwerth von Simmern

Herr zu Wieblringhausen und Eltville.

Freiherr Ernst Langwerth von Simmern
Freiherr Gottfried Langwerth von Simmern
Freiin Marie Langwerth von Simmern
Freiherr Adolf Langwerth von Simmern
Freifran Magarethe Langwerth von Simmern

geh. Rottenburg

Freifrau Jutta Langwerth von Simmern
geb. von Oertzen

und vier Enkelkinder.
[2927

Die Trauerfeier findet Montag, den 22 . September vormittags
10% Uhr zu Wichtringhausen statt.

Wagen 915 und 953  am Bahnhof Bantorf.

halber sind unsere Gesdiäfte |2«
Montag, hen 21. Sept. uni)
Dienstag , ilen 22. Sept.
geschlossen.

Max Eis. Emil Haimann.

Danksagung.
Für die uns bei de« Hinscheiden unseres

lieben guten Bruders, Onkels und Grossonkels

Herrn Moritz öeilZ
erwiesene Teilnahme sprechen wir unseren herz¬
lichsten Dank aus, ganz besonderen Dank für die
vielen Kranz - und Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Senz.
Eltville , München,  L i m b u r g a. L.,

17. September 1914. [2923

Ich halte meine durch die besonderen
Umstände unterbrochen gewesenen Sprech¬
stunden in Eltville, Kbeingaucr$tra$$e ir

Montags Vormittags%10—12 Uhr
Freitags Nachmittags3—6 Uhr

wieder regelmässig ab.

2928]
F6IM6r, Rechtsanwalt.

Noch einmal so lange Halten ihre Schuhe,
wenn dieselben bei einer Reparatur der früheren Form
und Qualität entsprechend, sachgemäß behandelt
werden . Ich biete Ihnen auch in dieser Hinsicht
die weitgehendste Garantie , da in meiner eigenen
Werkstatt jede Reparatur mit peinlichster Sorgfalt
und unter Verwendung besten Materials ausgeführt
ûrd. gari stollingrbaur. Eltville, Tel-42.

Futter -Artikel.
|ßüfinerfufter : Ia. Futtergerste , Gerstendoppelschrot,

ferner für

Pferde , Kühe , 1 Malzkeime und diverse
| SdllseiDe U5ID. j Malzabfälle
empfiehlt zu billigsten Preisen . (Offerten zu Diensten .)

Eltviller Malzfabrik,
M K-1*.

ELTVILLE a. Rhein. [2896

| Telephon Nr. 87
Amt Eltville.

Wohnung,
bestehend aus 2 Zimmer und
Küche in der Mühlstratze 6 p„
ofort zu vermieten. Näheres

bei Dienst , Echwaibacherstr.
Ein schönes möbl.

Balkonzimmer
zu vermieten. [2930

Schwalbachrrstr. # i.

Eins . Dame
gesetzt. Alters , erfahr , in Küche,
Stadt - und Landhaushalt , 'tätig
und sparsam, sucht selbst. Stell,
z. Führung des Haushalts auch
bei [einzenl. Herrn . Beste Zeugn.
über längs. Tätigkeit . [2926

Off. unt . 2926 a. d. Erped
d. Bl . erb.

Große weiß emaillierte
Badewanne, Leiterstuhli

einfacher Waschtisch
zu verkaufen . [2915

Kirchgasse6, 2. Sich.
Fleißiger , kräftiger

Gärtnergehilfe
18' /, Jahr , mit guten Zeugnissen,
ücht zum 1. 10. Stellung.

Gefl Off. unt . „<£. ÜÖ.'IOO,
post lagernd Eltville erb. [2922

1'/, Morgen |
Gartenland

am Oberwieeweg ganz oder zulU Morgen abgeteilt zu ver¬
pachten, zu erfragen [2925

Zu erfragen t. d. Geschäftsft.
(Sin praktisches Geschenk
für unsere Krieger im

Felde stadelektr.
Taschenlampen

mit Osrambirneu. Dauer-
Ballcrie. AiS Feldpostbrief
zu versenden. Fertig verpack!
im Preise von
UM. 1 .20  bis 4 .00.
Heinr. Offenstem.

Eltville a. M I
Mörthstr . 21

Einige Margen

prima Werks
zu verpachten sowie

4V» Margen [SM

telofcln
zu verkaufe« auf dem Feld.
Braß Ae Hartman«

Unsen schule«.

W Erfindungen "W
werden reell und sachgemäß kostenfrei geprüft . [2190

Broschüre „Führer im Patentwesen " gratis und franko
l *atent - und Techn . Miro ,

Heinr H eid feld, Ingenieur, Mainz , Martinstraße 30.

>Wachstuche- Ledertuehe- Gnmmiluehe
Bohnerwachs- Ginne- Linoleumseife
|Stahlspäbne- Bohnerbürstenu. Tücher

Holzgallerien- Messinggarnituren
|Vorhangslangen sämtliche Dekorations-

- irtikel- Celluloid-Türsehoner—
empfiehlt [283Rbeingauer

tapeten*ßau$
>Eltville ff fröhlich  Telefon 176
Herren - und Damen ~Friseur -Salon

Ludwig Gockel , Eltvillea. Rh.[1593
Gutenbergstraße 10 (nahe der Post.)

Spezialität:  Kopfwäschenm.Teers«. Kamillen
| — Anfertigung sämtlicher moderner Haar-Arbeiten. —

Uafsanische Dampf Färberei «nd chemische
..« Reinignngs Anstalt -ri;°=--=? gr

Spezialgeschäft I . Ranges [1565Grosfh&Lüdiemeper,
färben und chemisches Reinigen von Damen-, Herren- und
«nder -Garderobe, Decken, Gardinen, Handschuhen, Felle

Teppiche etc.
Unnsbmerteile rfir Eltville und Umgegend,

Jean Heck , Eltville ,
Schwalbacherstraße1 — Telefon 221.

| Fabrik : Wiesbaden , Goebenstr. 15, nähe Bismarckring , Tel . 235
- Eilige Sachen werden in kürzester Frist geliefert. -

Erste Deutsche
Automobil Taebscbuie

WOiir -Wt
MA1MZ

Staatlich beaufsichtigte
Lehranstalt [2834

Prospekte kostenlos !

(Lvg.KirchengemeiB
des oberen Rheirganes.
Sonntag , 20. September

15. n. Trinitatis.
9.30 Uhr vorm. Gottesdienst

d. Pfarrkirche zu Erbach. .
10.30 Uhr vorm. Christenlehre»•

Mädchen.
Mittwoch, 23. September-

8 Uhr abds . Kriegsbetstunde
der Christuskapelle z. Elt v^

Kathol.
Kirchcnkememde

Sonntag , 20. September
6.30 Uhr Frühmesse,
7.45 „ hl. Messe.
8.45 . hl. Messe.
10.00 „ Hochamt,
2.00 „ Andacht.
8 Uhr abds : Bittandacht.

An den WochentageN-
5.30 Uhr Frühmesse,
6.30 „ Psarrmesse,
7.30 . hl. Messe
.8 Uhr abds . Bittandaqt.
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